
Die Jubiläumstagung des zürcherischen
Gewerbeverbandes 1854-1929

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band (Jahr): 45 (1929)

Heft 21

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-582368

PDF erstellt am: 26.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-582368


3u»f?s. fitjtoetz. fjßamjp.'iJettKna („aWeifter&latt") 245

9ie Sttfcttäumstagimg
&es 5Ürd)ertfd)en ^emecbcoerbmibes

1854—1929.
(Storrefpotibenz

SSßenn ber ©eroerbles gege fetert, bann ge^t eS babet

pMegeti, aber befdgeibest p. 3«*" 75jagrigen ©ebutiS»

8 beS zûrtgetifdg fantonalen ©eroerbeoerbanbeS gatte

^ 2lf foltern a. 21. unternommen, ben ©emerbetrei»
jjetiben etn geft p bereiten. ©S mar unter ber metger»
9Qftcn Seitung non Srucferetbegger 9lb. ©dgupplt p
®«iem Slnlag gebieten, ber roürbig mar ber goijen ®e»

peinbe ennet bem ütltberg, beS fdgmudten SBegttfê unb
lutter regfamen Seoölfetung unb beb Qubilaren. Nacg
®biem fommerfdgönen SJlorgen füllte ber Rimmel gcg
*"1$ in graueS ©emölfe, unb mit fradgenbem Sönnern
"bb ^pîfenben Sltgen leitete bis bösere Negie bie p
^«ftlidben Serganblungen pfammengetretene Sele»
^ettenoerfammlung ein, bie non rtmb 100 2£bge»

Rotteten aus allen Seilen be§ Cantons befugt mar.
Rationairat Sr. S g. Dbtnga, ber baS ©zepter beS

pönalen ©emerbeoerbanbeS nun fdgon über ein Sugenb
tfagre in gorier Çanb galt unb es mit marmer Se»

l^fterung fügrt, oerganb e§ ausgezeichnet, bie ®e»
®etbler fdgon für biefen troctenen SageSieil in feg«
Wje Stimmung ju oerfegen. Sie Sraftanbenltge be»

WïSnïte fug auf bie gatutarifdgen ©efdgäfte. Set
^tggenbe betonte, bag ber geurige ©emerbetag ber
Jubelfeier gemeint fein folle, unter beten Sgibe auch bie

^mjüftlidge Sagung gegt, bie im Sinn unb ©eifi ber
Uuigîeit, ber gegenfeitigen Sreue unb bei fefien 3«'
'GuunengaltenS non £anbroer£ unb ©enterbe nor fleh
i^en möge. @r fonnte als liebe ©äfie eine itfogte
^legation bei fdgmeizertfegen ©emerbeoerbanbeS unter
"«Utung oon 3entralprägbent ®r. ÇanS Sfcgumi be=

Wögen, als Serireter beS fantonalen" SauernoerbanbeS
"pottïtat £ägi unb als Selegterten ber KantonSregie«
,^9 ©efretär Sauer forote ©emeinberat Sâr non 2lf=

a, sg, sgfjit bem SBunfdg, ber ©emerbenerbanb
S"8e auch fünfttg rote bis angin baju beitragen, baS

jftoterlanb unb bie SBoglfagrt ber ©efamtgeit zu förbern,
ißrägbent Dbtnga feine ©röffnungSanfpracge.

*te Seleglertenoerfammlung genegmigte QagreSbericgt
5?° Sledgnnng pro 1928 unb begimmte als Ort ber
^«ôtertenoerfammlung 1930 Nüti, baS ben ©enterbe»
Jtbanb jum legten 3Jiale im Qagre 1911 begerbergte.
sftftL ^®8'un ber SlmtSperiobe 1929/1932 galten ben
..««tritt aus bem Sorganb erllärt bie sperren a. Na»
J1®ïïat Sfagug Seter in ißfäfgfon, Kaufmann Sdgteg
», Gger unb Saumetger Sretfdger tn Slnbelgngen. Sie
j-^egtertennerfammlung begütigte mit ©Ingelligfeit Sr.
Lj dbtnga als ^rügbent, beffen groge Arbeit im Stenge
boL®emerbeS Sizeprägbent Strägle angelegentlich oer»

ftr. v ' foroie bie oerbleibenben SJÎitglieber beS Nor»

bis & '' mäglte neu auf Sorfdglag igrer ©eftionen
j» perren ©mil Soggarb, Sdalermetger In Sübenborf,
^ utorièrat Stög in geuertgalen, unb ©ugen ©dgäfer,
Jï/ueiger tn SlelSbotf. Ste NedgnungSprüfungSfom»

tciff ®utbe tn igrer bisgetigen gufammenfegung be=

ftrmS' ®er Sorggenbe mieS fobann nodg auf bie jurzett
îthv ^enbe eibgenöfgfdge SetriebSzäglung gtn, bie auf
HjjI®8Ung ber grogen SBirtfdgaftSnerbänbe unb barunter

^e§ fegmeizerifdgen ©eroerbeoerbanbeS erfolgt, unb
jvp Surdjfügrung im eibgenöffifdgen Surlament Sr.

® KommiffionSpräjibent nerfodgt. Sie gatigi»
iJLj Ergebungen foOen bie Umgellungen unb bie ®nt<

[f^Ugen aufzeigen, bie im fegmeizerifegen SBirtfdgaflS»
f'lttt ^ägrenb beS KrtegeS unb in ber fpßtern 3ett er«

unb foHen bemeifen, bag ba§ §anbroer£ unb ©e=

merbe aueg geute nodg SafetnSberedgtigung gaben. @r

erfudgte bie ©eroerbler, bie Sogen gemiffengaft auSzu»
füllen unb fo mitzumirfen, baS notmenbige SGßer! zum
©elingen ju fugren, bamit g(g barauS mirtfcgaftltdge unb
tnbugrfsKe gragen abflären laffen. ©In SHigbraudg ber
Sefultate zu Steuerzmedten ig auSgefdglogen. — Sie
Ilmfrage benugten Senbenmann=Derlt£on, ber münfdgte,
bag ben ^anbmerferoerbänben jemeilen bie 3ufammen=
fegung ber SegrlingSfornmifftonen feitenS ber SoHSmirt«
fdgaftSbireftion mitgeteilt merben, gabriîant Slattmann»
SBäbenSmil, ber bemerfte, bag bie SetriebSzäglnng ge=

legentlidg auf SBibergattb goge, ba tgr Sugen ntdgt
überall eingefegen merbe, unb Soggarb Sübenborf, meldger
bie in Sübenborf eingefügrte 3BeignacgtS=3luSge[lung pr
Sadgagmung empfagï.

* *
*

Sie SubilöumSfeier
begannn nacgmittagS im befdgeiben in ben ©egroetzer*
unb ßüregerfarben gefdgmüdEten Kagnofaal in Slgoltern
tn Sforoefengeit oon gegen 300 ©emerbebegiffenen unb
einem bunten Kreis oon Samen. Ste Harmonie unb
ber Söcgtercgor Slffoltern leiteten bie feglicge Sagung
mit 9Jluüf unb ©efang ein, ber SJlännerdgor, ber ®e»

mifdgte ©gor unb ber Surnoerein begleiteten ge mit
©aben fürs Dgr unb fürs 3luge.

Kantonalpräftbent Sr. Dbtnga îonnte in feine
Segrügung oon ben oier ©grenmitgliebern beS SerbanbeS
alt ©egmtebmeiger garner oon SBegtïon einfcgltegen ;

etne groge 3lngagl Seiegramme bradgte ©rüge unb ©lüct
münfdge oon iHbroefenben, u. a. audg oon SolfSmirt»
fdgaftsbireffor fRubolf ©treuli. 3fm Auftrag beS §anb=
meiîer» unb ©eroerbeoereinS Igoltern entbot" Sudgbrudtex
©dguopli ben tantonalen SerbanbSgrug unb SBtMomm
ber ©emeinbe Igoltern unb bei S?zti:£§, in bem gdg

^attbroerf unb ©emerbe unb Sanbroirtfdgag in frieblidger
©ntmidllung förbern. Ser fRebner zeichnete ein liebe»

oolleS Silb fetner engern £>etmat unb forberte zu roei»

terem treuen 3ufammer.fiegen auf. 3îgm folgte als
©rügenber unb ©lüdtmünfdgenber ber ©pteeger beS Se»

ZirîSoerbanbeS Igoltern, fperr Sleier, beffen Drganifation
mit bem Kantonaloerbanb zufammen bie geier beS 75jäg»
rigen Segegenë begegen £ann.

3fm SJlittelpunît ber feglidgen Sagung ganb bie

gegrebebeS Kantonalprüfibenten Sr. Dbinga.
@r baute fie auf auf bie ©äge, bie ber züwgerifdge

©emerbeganb 1831 tn einer 3«f^*ig an bie Regierung
prügte: „Ser ©eig ber freien Kraftentmidtlung gat geg
feine Sagn gebrodgen unb îeine Innung mirb ign tn
feinen gortfegritten gemmen, unter roeldgen gormen ge
audg begellt merbe; biefen zu untergügen gebietet otel»

megr bie ©gre bem $anbmer!erganbe, unb er mirb eS

tun, er mirb eS fönnen bei einer gorm, bie ben ©rroerb
aller Staatsbürger gdgert unb bennodg ber ©eroerbetätig»
feit ben nötigen lufidgroung zugegegt." Ste ©âge gam»
men auS einer 3etg ba baS züttg«tfdge ©emerbe feine
fdgroergen Kämpfe beganb, unb unerfdgrodfene gügrer oer«
modgten ignen immer mteber ©eltnng zu oerfdgagen. „9Jiit
feiner ©eroerbepolitif gat baS ©emerbe audg roefentlldg
bazu beigetragen, beg unfer ©taatSleben unb unfere
SolfSmirtfdgaft gdg tn rugigen, babei aber fortfdgrittlicgen
Sagnen gat entroidfeln fönnen. SieS S*hWP foH audg

für bie 3ufunft Seittiuie fein." Ser ©preeger erinnerte
an bie geroorragenbe Arbeit, bie fetne adgt Sorgänger im
Srägbium beS ©eroerbeoerbanbeS letgeten, unb an bie
Säuberungen, bie gdg im gaatlicgen Seben im Jubiläums»
Zeitraum ooKzogen, bie gortfdgritte in ber ©dgulung unb
auf aßen ©ebieten, bie tntengoe Sätigfeit beS ©taateS
auf mirtftgaftlidgem ©ebiete, bie zur Neuorientierung unb
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Die ÄubilmtMstagung
des zürcherifchen GeWerbeverbandes

1854—1929.
(Korrespondenz)

Wenn der Gewerbler Feste feiert, dann geht es dabei
gediegen, aber bescheiden zu, Zum 75jährigen Geburts-
6g des zürcherisch kantonalen Gewerbeverbandes hatte
^ Affoltern a. A. unternommen, den Gewerbetrei-
»enden ein Fest zu bereiten. Es war unter der meister-
Wen Leitung von Druckereibesitzer Ad. Schuppli zu
"dem Anlaß gediehen, der würdig war der stolzen Ge-
Mnde ennet dem Mtberg, des schmucken Bezirks und
letner regsamen Bevölkerung und des Jubilaren. Nach
°mem sommerschönen Btorgen hüllte der Himmel sich
^sch in graues Gewölks, und mit krachendem Donnern

zuckenden Blitzen leitete die höhere Regie die zu
geschäftlichen Verhandlungen zusammengetretene Dele-
glertenversammlung ein, die von rund 100 Abge-
Adneten aus allen Teilen des Kantons besucht war.
Mtionalrat Dr. Th. Odinga, der das Szepter des

Atonalen Gewerbeoerbandes nun schon über ein Dutzend
Mhre in starker Hand hält und es mit warmer Be-
gkîsterung führt, verstand es ausgezeichnet, die Ge-
nobler schon für diesen trockenen Tagesteil in fest«
îche Stimmung zu versetzen. Die Traktandenlifte be-
Mänkte sich auf die statutarischen Geschäfte. Der
Ersitzende betonte, daß der heurige Gewerbetag der
Jubelfeier geweiht sein solle, unter deren Ägide auch die
geschäftliche Tagung steht, die im Sinn und Geist der
Einigkeit, der gegenseitigen Treue und des festen Zu-
lUMmenhaltens von Handwerk und Gewerbe vor sich

Men möge. Er konnte als liebe Gäste eine illustre
^legation des schweizerischen Gewerbeverbandss unter
»uhrung von Zentralpräsident Dr. Hans Tschumi be-

Außen, als Vertreter des kantonalen" Bauernverbandes
^unkrat Hägi und als Delegierten der Kantonsregie-
sìfUg Sekretär Bauer sowie Gemeinderat Bär von Af-
Atern a. A. Mit dem Wunsch, der Gewerbeverband
A"ge auch künftig wie bis anhin dazu beitragen, das
Merland und die Wohlfahrt der Gesamtheit zu fördern,
^uß Präsident Odinga seine Eröffnungsansprache.

We Delegtertenversammlung genehmigte Jahresbericht
Aìb Rechnung pro 1928 und bestimmte als Ort der
^egiertenversammlung 1930 Rüti, das den Gewerbe-
»."band zum letzten Male im Jahre 1911 beherbergte,

ê Beginn der Amtsperiode 1929/1932 hatten den
..ucktritt aus dem Vorstand erklärt die Herren a. Na-
jWalrat August Peter in Pfäffikon, Kaufmann E. Schieß

z. Wer und Baumeister Bretscher in Andelfingen. Die
z.^egtertenversammlung bestätigte mit Einhelligkeit Dr.
â Odinga als Präsident, dessen große Arbeit im Dienste

^ Gewerbes Vizepräsident Sträßle angelegentlich ver-
ft "^te, sowie die verbleibenden Mitglieder des Vor-
Hildes, und wählte neu auf Vorschlag ihrer Sektionen

H
Herren Emil Boßhard, Malermeister in Dübendorf,

w Utonsrat Stotz in Feuerthalen, und Eugen Schäfer,
hjMeister in Dtelsdorf. Die Rechnungsprüfungskom-
las! wurde in ihrer bisherigen Zusammensetzung be-

ftà' Vorsitzende wies sodann noch auf die zurzeit
Mundende eidgenössische Betriebszählung hin, die auf
à°gung der großen Wirtschaftsverbände und darunter

schweizerischen Gewerbeverbandes erfolgt, und
Durchführung im eidgenössischen Parlament Dr.

sch ^ga als Kommissionspräsident verfocht. Die statisti-
Erhebungen sollen die Umstellungen und die Eat-

H^Wgen aufzeigen, die im schweizerischen Wirtschafts-
während des Krieges und in der spätern Zeit er-

«W und sollen beweisen, daß das Handwerk und Ge-

werbe auch heute noch Daseinsberechtigung haben. Er
ersuchte die Gewerbler, die Bogen gewissenhaft auszu-
füllen und so Mitzuwirken, das notwendige Werk zum
Gelingen zu führen, damit sich daraus wirtschaftliche und
industrielle Fragen abklären lassen. Ein Mißbrauch der
Resultate zu Steuerzwecken ist ausgeschloffen. — Die
Umfrage benutzten Lendenmann-Oerltkon, der wünschte,
daß den Handwerkerverbänden jeweilen die Zusammen-
setzung der Lehrlingskommiffionen seitens der Volkswirt-
schaftsdirektion mitgeteilt werden, Fabrikant Blattmann-
Wädenswil, der bemerkte, daß die Betriebszählung ge-
legentlich auf Widerstand stoße, da ihr Nutzen nicht
überall eingesehen werde, und Boßhard Dübendorf, welcher
die in Dübendorf eingeführte Weihnachts-Ausstellung zur
Nachahmung empfahl.

»

Die Jubiläumsfeier
begannn nachmittags im bescheiden in den Schweizer-
und Zürcherfarben geschmückten Kasinosaal in Affoltern
in Anwesenheit von gegen 300 Gewerbebeflissenen und
einem bunten Kreis van Damen. Die Harmonie und
der Töchterchor Affoltern leiteten die festliche Tagung
mit Musik und Gesang ein, der Männerchor, der Ge-
mischte Chor und der Turnverein begleiteten sie mit
Gaben fürs Ohr und fürs Auge.

Kantovalpräsident Dr. Odinga konnte in seine

Begrüßung von den vier Ehrenmitgliedern des Verbandes
alt Schmtedmeifter Farner von Wetzikon einschließen)
eine große Anzahl Telegramme brachte Grüße und Glück
wünsche von Abwesenden, u. a. auch von Volkswirt-
schaftsdirektor Rudolf Streult. Im Auftrag des Hand-
werker- und Gewerbevereins Affoltern entbot" Buchdrucker
Schuvpli den kantonalen Verbandsgruß und Willkomm
der Gemeinde Affoltern und des Bezirks, in dem sich

Handwerk und Gewerbe und Landwirtschaft tn friedlicher
Entwicklung fördern. Der Redner zeichnete ein liebe-
volles Bild seiner engern Heimat und forderte zu wet-
terem treuen Zusammenstehen auf. Ihm folgte als
Grüßender und Glückwünschender der Sprecher des Be-
zirksoerbandes Affoltern, Herr Meier, dessen Organisation
mit dem Kantonalverband zusammen die Feier des 75jäh-
rigen Bestehens begehen kann.

Im Mittelpunkt der festlichen Tagung stand die

Festrede des Kantonalpräsidenten Dr. Odinga.
Er baute sie auf auf die Sätze, die der zürcherische

Gewerbestand 1831 tn einer Zuschrift an die Regierung
prägte: „Der Geist der freien Kraftentwicklung hat sich

seine Bahn gebrochen und keine Innung wird ihn in
seinen Fortschritten hemmen, unter welchen Formen sie

auch bestellt werde; diesen zu unterstützen gebietet viel-
mehr die Ehre dem Handwerkerstände, und er wird es

tun, er wird es können bei eine« Form, die den Erwerb
aller Staatsbürger sichert und dennoch der Gewerbetätig-
kett den nötigen Aufschwung zugesteht." Die Sätze stam-
men aus einer Zeit, da das zürcherische Gewerbe seine
schwersten Kämpfe bestand, und unerschrockene Führer ver-
mochten ihnen immer wieder Geltung zu verschaffen. „Mit
seiner Gewerbepolitik hat das Gewerbe auch wesentlich
dazu beigetragen, daß unser Staatsleben und unsere
Volkswirtschaft sich tn ruhigen, dabei aber fortschrittlichen
Bahnen hat entwickeln können. Dies Prinzip soll auch
für die Zukunft Leitlinie sein." Der Sprecher erinnerte
an die hervorragende Arbeit, die seine acht Vorgänger im
Präsidium des Gewerbeverbandes leisteten, und an die
Änderungen, die sich im staatlichen Leben im Jubiläums-
zeitraum vollzogen, die Fortschritte in der Schulung und
auf allen Gebieten, die intensive Tätigkeit des Staates
auf wirtschaftlichem Gebiete, die zur Neuorientierung und
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Neuorganifation im gewerblichen Seben jmangen, worin
aud} bie wichtige Aufgabe liegt, bte ber ©eroerbefianb
in ben legten 3a^rje^nten unb auch fjeute noch p löfen
hat. „STltc^t jäh an alt hergebrachten Nïethoben feft*
galten unb babei trüb in bie 3utunft blWen fei bte So
fung, fonbetn fich energifch bte Neuerungen ber Sennit
unb roaë bamit pfammenhängt p etgen machen. So*
lange bte menfd^lidfje $anb, geleitet non ber menfdEjftchen
Qnteßigenj, ba§ ooflfommenfte Organ ift, fo lange roirb
baë |janbroerï befielen, feinen SNann nähren unb ihm
eine ehrenooße Stellung in ber menfdSjlichen ©efeßfchaft
fid|ern." ®r. Obtnga îam fchlieflich auch auf etnige
roefentliche Sunïte p fprechen, bie eë neu p regeln gilt :

baë SubmiffionSroefen, bie Neoijton beS Rauftet' unb
5Ku§oetfaufSgefet}eS, bie ißrüfung ber im SBurfe liegen=
ben eibgenöffifchen unb ïantonaien ©efefce unb Serorb*
nungen unb baë oorurteilSlofe 2lbroägen, rote roeit biefe
©efefce für baë ©eroerbe tragbar finb. ®en Sefirebmtgen

pr Neuregelung ber SlrbeitSjett, ber ïantonaien Steuer*
gefetjgebung, ber ißretSgefialtung ber widEjtigften Nah*
rungëmittel roirb ber ©eroerbefianb fetne Stufmerffamfeit
pproenben haben. ©in fchöner 3^9 ber ©eroerbepolttif
foBte e§ bleiben, bte roirifdtjaftlidE)en gorberungen etnhelt*
iidjj p formulieren, aber auf bte ibealen 9lnfd|auungen
beS ©tnjelnen feinen ®rucï auSpüben. 3luf bem ®e=
biete beS Qbeeßen, ber Solitif brauchen bie 3lnfd|auungen
nldfjt gleich p fein, jebem foß eë unbefdEjroert erlaubt
fein, nach feiner gaffon feiig p roerben. 9lBeë, waë
fich an bie Qugenb heranmacht, foß geprüft roerben, unb
mit ©ntfdfjtebenbett foß, roa§ als irrig unb oerhängnls*
ooß erfannt roirb, befämpft roerben ; aber ebenfo freubig
foß ihr pgebißigt roerben, roaë p ibrer fortfcijrittltchen
Suèbilbung unb SBiÜenSfd^affung nötig ift. ®aburch
roirb ein ïôrperltch unb ftttltdfj gefunber unb charaïter*
ooßer gewerblicher Nachwuchs erfteben.

Neider Söeifau lohnte bie inhaltsschwere Nebe, gfir
ben kantonalen Sanbroirtfchaftlidjen Serbanb, bie @e*

meinbe unb ben Sejirf Stffoltern fpradb fobann Sanïrat
$ägi, ber ©emeinbepräfibent oon 9lffoltern. @r betonte
bie ißaraBelltät beS ©eroerbe* unb beë SauetnoerbanbeS,
bte gleichartigen 3tele, bie äbnltcben Sorgen unb ben
beiberfeitigen Sßiflen, pm SBoble beë ©anjen, beS Sater*
lanbeë p fçhaffen. Seïretâr Sauer oon ber Solïëmirt*
fdhaftsbireftion entbot ©ruf? unb ©lüdfronnfch ber Ne*
gierung, feilte baë Serbaltnt§ jwifehen Staat unb ®e=
roerbe auSetnanber unb brachte tntereffante ©rlnnerungen
au§ ben Anfängen ber ©inmifdbung beS Staates in ge*
roerblid|e Angelegenheiten. @tn erfter Seitrag be§ Staates
an bie fcijroet§erifcbe QnbuftrieauSfteßung im gabre 1857
fdfjroang fich auf 100 gr., letjteë 3af)r leiftete ber Staat
an bte Saffa 7600 gr. ; ber erfte Seitrag an bte fjanb*
roerferfdbule oon 1859 roar 350 gr., 1928 rourben für
btefen groecf 163,800 gr. aufgeroenbet ufro. |>err Sauer
legte ben SNetftern etnbrtngllch bas SerufSroobl ber Sehr*
Itnge ans §er& ; ibre AuSbilbung ift etne roicljtige Sache
unb fdf)öne Aufgabe. ®er SNeifter foß aber ben Seht*
ling auch pm guten Staatsbürger roerben laffen. ®te
guïunft beS ©eroerbeS flebt im 3etchen beS AuffitegeS,

barum foß bie berufliche Silbung geförbert unb 3ufa"f
menarbeit geleiftet roerben pm 2ßobl beS engern un»

roeitern SaterlanbeS. Nîit tofenbem Seifaß begrüß'

fpradj als letter offizieller Nebner 3cntralpräfibent
Sfdbumi oom Scbroeijerifd|en ©eroerbeoerbanb in pacfe^
ber SBeife pr gefioerfammlung. @r erroäbnte bie

beutung ber 3ö*tbe* Drganifation im Schroetter 35^'
banb, ber 3ôï«b^* bereu ©efd^ic^le etne einjige aufftcj'
genbe Sinie ift, unb fang ein bolje§ Sieb beS NlittW'
ftanbeS, bas in ben 2Bun|"d| auSïlang, ber ©eroerbeftaflb

möge Solibarität halten non Stanb p Stanb, u«^
ben einzelnen ©eroerblern in ©emeinbe unb kantof'
fid| ben Serbtenft nid|t mißgönnen, pfammenhalten
eminenten kraft materteßer unb ethifd|er Natur, ^
Drganifation hochhält«- bie ®tnge löft, benen ber
jelne machtlos gegenüberfteht. ®eS ©eroer beftanbeS
role fei: ^ö|er hinauf, einer ftolpren 3uïunft entgegen-

kantonalpräfibent ®r. Obtnga fd|lo^ ben offiziellen
Seil mit bem ®anf an bie Seranfialter unb äße jene*

bte pm ©elingen beS fchönen SageS beigetragen
®ann flof ber Neben unaufhaltfamer Strom roeiter, ^
bte legten 3Ö9® bie ©eroerbetreibenben roteber in ih^
^eimftätten prüefführten, erfüßt oon bem erhebenbe"
©efüljl, einen Sag erlebt p haben, ber als Ntarffi^
gelten barf im Seben beS 3ntd|er ©eroerbeoerbanb«»'

idpttei|cvirdfe ^uïîc«l|anî>^

im rt?Heu gnlbfuhu 1939,
(florrefpotibenj.)

®aS erfte Halbjahr barf im ^inbticE auf bie

famtlage ber fdfiroeijetifchen ©jeportinbuftrie, rote auw

bejüglich beS SauftoffmarïteS im befonbern, immer «"4

eine gute Note für fïdj beanfpruchen, uno roenn W®"

gegenwärtig auch bie fiets unoermetblichen klagen h^'
fo roirb bie ©unft ber 3«tt fi«h erft tu einer 3«ü
ftänbig fühlbar machen, roenn fie einer ïommenben
ißlah gemacht hat. SJtan mu§ fich nur folgenbe ©efa^J'
jahlen cor Slugen halten, um p erfennen, ba§ fich ^

konjunfturïuroe immer noch in auffteigenber Nidhtu"9

beroegt. 2Bir glauben baher geftü^t auf einroanbft^
^anbelSergebniffe nicht an ben Umfchlag, oon bem
in ginantïreifen gemunïelt rourbe.

®ie fchroetjerifchc ©efamteinfuljt
1. fpalbitttjr 1939 1. ^atbjaht: 1938

3,867,500 t 3,662,700 t
®te fchtoetprifche ©cfamtauSfuhr

1. $a«iirtbf 1939 1. ^albjabr 1938
466,400 t 428,500 t

®ic gortfehritte jinb alfo unoerfennbar unb eS ift ^
jeiihnenb, bag gerabe ber ©jport ein 3Jiehrgeroid|t ^

Asphalfprodukte Isolier-Baumaterialien
Durotect - Asphaltoid - Nerol - Composit
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Neuorganisation im gewerblichen Leben zwangen, worin
auch die wichtige Aufgabe liegt, die der Gewerbestand
in den letzten Jahrzehnten und auch heute noch zu lösen
hat. „Nicht zäh an alt hergebrachten Methoden fest-
halten und dabei trüb in die Zukunft blicken sei die Lo-
sung, sondern sich energisch die Neuerungen der Technik
und was damit zusammenhängt zu eigen machen. So-
lange die menschliche Hand, geleitet von der menschlichen
Intelligenz, das vollkommenste Organ ist, so lange wird
das Handwerk bestehen, seinen Mann nähren und ihm
eine ehrenvolle Stellung in der menschlichen Gesellschaft
sichern." Dr. Odtnga kam schließlich auch auf einige
wesentliche Punkte zu sprechen, die es neu zu regeln gilt:
das Submissionswesen, die Revision des Hausier- und
Ausverkaufsgesetzes, die Prüfung der im Wurfe liegen-
den eidgenössischen und kantonalen Gesetze und Verord-
nungen und das vorurteilslose Abwägen, wie weit diese
Gesetze für das Gewerbe tragbar sind. Den Bestrebungen
zur Neuregelung der Arbeitszeit, der kantonalen Steuer-
gesetzgebung, der Preisgestaltung der wichtigsten Nah-
rungsmittel wird der Gewerbestand seine Aufmerksamkeit
zuzuwenden haben. Ein schöner Zug der Gewerbepolitik
sollte es bleiben, die wirtschaftlichen Forderungen einhett-
lich zu formulieren, aber auf die idealen Anschauungen
des Einzelnen keinen Druck auszuüben. Auf dem Ge-
biete des Ideellen, der Politik brauchen die Anschauungen
nicht gleich zu sein, jedem soll es unbeschwert erlaubt
sein, nach seiner Fasson selig zu werden. Alles, was
sich an die Jugend heranmacht, soll geprüft werden, und
mit Entschiedenheit soll, was als irrig und Verhängnis-
voll erkannt wird, bekämpft werden; aber ebenso freudig
soll ihr zugebilligt werden, was zu ihrer fortschrittlichen
Ausbildung und Willensschaffung nötig ist. Dadurch
wird ein körperlich und sittlich gesunder und charakter-
voller gewerblicher Nachwuchs erstehen.

Reicher Beifall lohnte die inhaltsschwere Rede. Für
den Kantonalen Landwirtschaftlichen Verband, die Ge-
meinde und den Bezirk Affoltern sprach sodann Bankrat
Hägi, der Gemeindepräsident von Affoltern. Er betonte
die Parallelität des Gewerbe- und des Bauernverbandes,
die gleichartigen Ziele, die ähnlichen Sorgen und den
beiderseitigen Willen, zum Wohle des Ganzen, des Vater-
landes zu schaffen. Sekretär Bauer von der Volkswirt-
schaftsdirektion entbot Gruß und Glückwunsch der Re-
gierung, setzte das Verhältnis zwischen Staat und Ge-
werbe auseinander und brachte interessante Erinnerungen
aus den Anfängen der Einmischung des Staates in ge-
werbliche Angelegenheiten. Ein erster Beitrag des Staates
an die schweizerische Industrieausstellung im Jahre 1857
schwang sich auf 100 Fr., letztes Jahr leistete der Staat
an die Saffa 7600 Fr. ; der erste Beitrag an die Hand-
werkerschule von 1859 war 350 Fr., 1928 wurden für
diesen Zweck 163.800 Fr. aufgewendet usw. Herr Bauer
legte den Metstern eindringlich das Berufswohl der Lehr-
linge ans Herz; ihre Ausbildung ist eine wichtige Sache
und schöne Aufgabe. Der Meister soll aber den Lehr-
ling auch zum guten Staatsbürger werden lassen. Die
Zukunft des Gewerbes steht im Zeichen des Aufstieges,

darum soll die berufliche Bildung gefördert und Zusaw-
menarbeit geleistet werden zum Wohl des engern und

weitern Vaterlandes. Mit tosendem Beifall begrüßt,

sprach als letzter offizieller Redner Zentralprästdent Dr«

Tschumi vom Schweizerischen Gewerbeverband in packen'

der Weise zur Festoersammlung. Er erwähnte die Be'

deutung der Zürcher Organisation im Schweizer Vel'
band, der Zürcher, deren Geschichte eine einzige aufste '

gende Linie ist, und sang ein hohes Lied des Mittel'
standes, das in den Wunsch ausklang, der Gewerbestand

möge Solidarität halten von Stand zu Stand, unter

den einzelnen Gewerblern in Gemeinde und Kanton,
sich den Verdienst nicht mißgönnen, zusammenhalten zur

eminenten Kraft materieller und ethischer Natur, die

Organisation hochhalten, die Dinge löst, denen der Et»'

zelne machtlos gegenübersteht. Des Gewerbestandes
role sei: Höher hinaus, einer stolzeren Zukunft entgegen«

Kantonalpräsident Dr. Odtnga schloß den offiziellen
Teil mit dem Dank an die Veranstalter und alle jene,

die zum Gelingen des schönen Tages beigetragen halte»«

Dann floß der Reden unaufhaltsamer Strom weiter, bis

die letzten Züge die Gewerbetreibenden wieder in ihre

Heimstätten zurückführten, erfüllt von dem erhebende»

Gefühl, einen Tag erlebt zu haben, der als Markstein

gelten darf im Leben des Zürcher Gewerbeverbandes«

Der schweizerische Außenhandel
des Kanstoffmarktes

im erste» Halbjahr 19Ä9.
(Korrespondenz.)

Das erste Halbjahr darf im Hinblick auf die ^
samtlage der schweizerischen Exportindustrie, wie auch

bezüglich des Baustoffmarktes im besondern, immer noch

eine gute Note für sich beanspruchen, und wenn wo"

gegenwärtig auch die stets unvermeidlichen Klagen
so wird die Gunst der Zeit sich erst zu einer Zeit oo»'

ständig fühlbar machen, wenn sie einer kommenden

Platz gemacht hat. Man muß sich nur folgende Gesang
zahlen vor Augen halten, um zu erkennen, daß sich ^
Konjunkturkurve immer noch in aufsteigender Richtn^
bewegt. Wir glauben daher gestützt auf einwandft^
Handelsergebnifse nicht an den Umschlag, von dem jüngb

in Finanzkreisen gemunkelt wurde.

Die schweizerische Gesamteinfuhr
1. Halbjahr 1SSS 1. Halbjahr 1SS8

3,867.500 t 3.662,700 t
Die schweizerische Gesamtausfuhr

1. Halbjahr ISA» 1. Halbjahr 1SS8
466,400 t 428,500 t

Die Fortschritte sind also unverkennbar und es ist ^
zeichnend, daß gerade der Export ein Mehrgewicht ^

Aspkaltproäukte kolîer-kaumaterialien
vurotect - ^spkaltoili - dîerol - Lomposit
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